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12 Das tierische Kuriositätenkabinett

SEEPFERDCHEN

Populärname: Neuseeland- Topfbauchpferdchen

Wissenschaftlicher Name: Hippocampus abdominalis

Lebensraum: Küste von Neuseeland, Australien

Größe: 35 Zentimeter

Kuriosum: Schwangere Männchen

Ein Fisch mit Glupschaugen, Blähbauch und Spiralschwanz,

vorne Pferd und hinten Wurm: Hippocampus (« Pferderaupe »)

ist wahrlich keine klassische Schönheit, doch er vermag mit

inneren Werten zu überzeugen. Während Homo sapiens sich

noch immer mit der Emanzipation abmüht, ist das Seepferd-

chen schon ein gutes Stück vorausgaloppiert. Synchron-

schwimmen oder Schwangerschaft? Kein Problem für Hippo-

campus - Männer!

Das Topfbauchpferdchen trägt einen wenig charmanten,

doch zutreffenden Namen und gehört mit einer Länge von 35

Zentimetern schon zu den Großen in der etwa 50 Arten umfas-

senden Gattung. Die kleinsten Vertreter bringen es auf gerade

mal 13,5 Millimeter, doch so unterschiedlich Maße und Ausse-

hen auch sein mögen, eines haben alle Seepferdchen gemein:

Schwanger werden nur die Männer.

Wenn Herr und Frau Hippocampus umeinander werben, ist

das schön anzusehen. In wogenden Auf - und -ab -Bewegungen

flirten und tanzen sie miteinander, schwimmen synchron über

die Riffe und treiben mit verhakten Schwänzen durchs See-
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Verliebt, verlobt, verheiratet 13

gras. Am Ende des romantischen Balztanzes steht dann er-

wartungsgemäß die Paarung, die allerdings anders verläuft als

bei den meisten Wirbeltieren: Nicht er gibt Spermien an seine

Partnerin weiter, sondern sie die Eier an ihn. Das Weibchen legt

sie in die Bauchtasche des Männchens, er übernimmt dann Be-

fruchtung und Brut. Wochenlang bewacht Papa die wertvolle

Fracht in seinem Bauch, bis der Nachwuchs schließlich das

Licht der Wasserwelt erblickt. Bei der Geburt erleidet er zwar

keine echten Wehen, das ganze Prozedere ist aber doch extrem

anstrengend. Der Mann verdient also Anerkennung, zumal er

kurz nach der Geburt pflichtschuldig schon wieder Paarungs-

bereitschaft signalisiert.

Trotz des unter emanzipatorischen Gesichtspunkten vor-

bildlichen Verhaltens des männlichen Seepferdchens wäre es

allerdings unfair, die weiblichen Tiere als gleichgültige Eier-

schleudern zu verteufeln. Denn biologische Tatsache ist, dass

sie zur Entwicklung der dotter - und damit nährstoffreichen

Eier deutlich mehr Energie aufwenden müssen als die Männ-

chen für die Brutpflege.

Ihr Aussehen hat den Seepferdchen übrigens sogar einen

Platz in der griechischen Mythologie gesichert. Im alten At-

tika hielt man die wunderlichen Tiere für die Nachfahren der

Rösser, die einst Poseidons Streitwagen zogen. Insofern hat

sich Hippocampus seit jenen Tagen deutlich verbessert: Der

Job als männliche Supernanny ist doch besser als die Fron,

Zugtier eines cholerischen Wassergottes zu sein, oder?
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14 Das tierische Kuriositätenkabinett

ANGLERFISCH

Populärname: Tiefsee -Anglerfisch

Wissenschaftlicher Name: Edriolychnus schmidti

Lebensraum: Tiefsee, 200 bis 4000 Meter tief

Größe: Weibchen 20 Zentimeter,

Männchen 2 Zentimeter

Kuriosum: Männchen ist Parasit des Weibchens

Oh, wie romantisch! Es gibt sie anscheinend wirklich, die ewige

Liebe im Tierreich! Seit die Art vor Äonen in der Schwärze der

Tiefsee entstand, hat sich kein einziges Anglerfischpärchen je

getrennt. Kein einziges! Denn für diese obskur anzuschauen-

den Wesen gilt wirklich und buchstäblich das alte Versprechen:

bis dass der Tod sie scheidet!

Die ungewöhnliche Treue der ungleichen Partner – er ist zwei

Zentimeter klein, sie ungefähr zehnmal so groß – ist den Härten

eines Lebens in der Tiefsee geschuldet. Im absolut lichtlosen

Unterwasser- Universum weit jenseits der 200 - Meter - Marke

ist es nämlich verdammt schwierig, überhaupt irgendeinen Art-

genossen zu finden. Da helfen auch die kleinen Laternen kaum,

die den Weibchen an einer Rute aus dem Leib wachsen und die

sie als Köder vor ihrem mit spitzen Zähnen bewehrten Maul

aufleuchten lassen können. Mit Hilfe von Bakterien auf dem

Leuchtorgan können die Angler verschiedene Farben generie-

ren, mit Hilfe der beweglichen Rute außerdem unterschiedliche

Lichtmuster zeichnen. Das lockt hin und wieder tatsächlich
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16 Das tierische Kuriositätenkabinett

eines der seltenen Beutetiere vor das vergleichsweise große

Maul der dicklichen Lauerjägerinnen. Aber einen Mann können

sie sich damit nicht angeln. Bei der Partnersuche über größere

Distanzen ist die Leuchtfalle angesichts der geringen Popula-

tionsdichte nämlich nutzlos. Hilfreicher sind da wahrscheinlich

schon die großen Nasenlöcher der kleinen Männchen: Vermut-

lich führen Pheromone, chemische Botenstoffe, die Paare zu-

einander.

Kommt es trotz der widrigen Umstände zu einer der sel-

tenen intersexuellen Begegnungen, machen die Anglerfische

keine halben Sachen. Sie verplempern ihre Zeit nicht mit

dem üblichen Guck- mal - meine - bunten - Federn / Ist - das -

nicht - ein-prächtiges - Gehörn /  Ich - kann - am - lautesten - brül-

len/ Mein - Porsche- ist - tiefergelegt - Getue anderer paarungs-

williger Männchen. O nein!

Er beißt sich einfach an ihr fest und lässt nie wieder los.

Relativ schnell verwachsen die beiden dann miteinander:

Seine Kiefer bilden sich zurück, er schlüpft buchstäblich zu

ihr unter die Haut, und schließlich vereinen sich sogar die

Blutgefäße der Ehefische. Nur die Kiemen bleiben ihm. An-

sonsten lebt er von nun an als Parasit in ihr – und kann den

Körper der Wirtin nie mehr verlassen. So entfällt die energe-

tisch aufwendige und in der dunklen Tiefsee tendenziell ohne-

hin erfolglose Partnersuche ein für alle Mal. Viele der etwa

100 Tiefseeangler - Arten, nicht nur Edriolychnus schmidti,

haben solche parasitären Beziehungsmodelle entwickelt.

Der Preis für den weiblichen All - inclusive - Service: Wenn sie

stirbt, ist auch sein Leben zu Ende. Bis zu diesem Tag bestimmt

sie über sein Schicksal – und sein Sexleben: Die Befruchtung

der Eier erfolgt nämlich außerhalb des Körpers, und zwar nur

dann, wenn sie es will. Mit Hilfe von Hormonen, die über den

gemeinsamen Blutkreislauf in seinen Körper strömen, steuert

sie die gleichzeitige Abgabe von Eiern und Spermien.
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Verliebt, verlobt, verheiratet 17

So innig die Beziehung von Angler und Anglerin auch erschei-

nen mag – monogam ist sie nicht unbedingt. Er hat zwar aus

offensichtlichen Gründen keine Möglichkeit, sich mit mehr als

einem Weibchen zu paaren, sie ist da aber flexibler. Es kommt

gar nicht so selten vor, dass sich mehrere Männchen auf einem

Weibchen ansiedeln. Das Herz der Anglerin ist groß genug für

einen ganzen Harem willenloser Männchen.
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18 Das tierische Kuriositätenkabinett

GRILL -

KUCKUCK

Populärname: Afrikanischer Grillkuckuck

Wissenschaftlicher Name: Centropus grillii

Lebensraum: Feuchtes afrikanisches Grasland

Größe: 35 Zentimeter

Kuriosum: Sie ist er, und er hat nur ein Ei

In Zeiten von Elterngeld und Vaterschaftsurlaub ist ein Rol-

lentausch der Geschlechter keine wirklich große Sache mehr.

Der Afrikanische Grillkuckuck pfeift aber schon seit jeher auf

sexuelle Konventionen und geht dabei so weit wie kein anderer

Vogel der Welt.

Centropus grillii benimmt sich häufig wie ein Steinzeit - Chau-

vinist: Das starke Geschlecht prügelt sich um die attraktivsten

Sexualpartner, versucht, mit aufgeplustertem Federkleid und

lautem Gekreische zu beeindrucken. Es erobert und verteidigt

möglichst große Territorien und hat einen ausgeprägten Hang

zur Promiskuität. Und nach der Paarung kümmert sich der

bunte Vogel weder um das Brutgeschäft noch um die mühsame

Aufzucht der anfangs hilflosen Nesthocker. So sind sie halt, die

Frauen! Denn bei den Grillkuckucken sind die Weibchen echte

Kerle und schrecklich dominant. Sie kopulieren manchmal in-

nerhalb einer Stunde mehrfach mit verschiedenen Partnern

und legen ihre Eier dann auch noch in die Nester verschiedener

Männchen.

Klassische Polyandrie nennen Wissenschaftler das in der
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ornithologischen Welt seltene Phänomen alleinerziehender

Vogelväter. Schuld daran ist nach Ansicht von Wissenschaft-

lern das Testosteron, also jenes Hormon, das unter anderem

das Sexual - und Territorialverhalten stimuliert, aber kein Inter-

esse an der Brutpflege weckt. Es wirkt bei den Grillkuckuck-

Weibchen wahrscheinlich stärker als bei den - männchen, weil

im Hirn der Ersteren viel mehr Rezeptoren stecken, die von

dem Hormon angeregt werden. Die Biochemie – und nicht die

Henne! – ist also schuld daran, wenn das paarungsgeile Weib-

chen innerhalb einer einzigen Stunde abwechselnd mit mehre-

ren Partnern kopuliert und seine Eier unter ihnen aufteilt.

Testosteron wird übrigens in den Hoden produziert. Nicht

nur, aber eben auch dort. Und Grillkuckuck- Männchen haben

nur einen davon. Den rechten. Der andere fehlt, was seltsam

ist, da Wirbeltiere, also auch Vögel, generell zwei Hoden aus-

bilden. Wo ist der linke geblieben? Das Weibchen hat ihn jeden-

falls nicht, trotz ihres gockelhaften Auftretens.
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